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Fachbereich 

Zuverlässigkeitstechnik

Zuverlässigkeitsabsicherung 

sicherheitskritischer Systeme                                

am CERN

Motivation

Die europäische Organisation für Kernfor-

schung (CERN) nutzt Teilchenbeschleuniger

für Experimente der Hochenergiephysik. In

den während des Betriebs entstehenden

Strahlen und supraleitenden Magnetkreisen

sind hohe Energiemengen gespeichert, die

unkontrolliert frei werden und katastrophale

Schäden verursachen können. Dies kann z.B.

der Fall sein, wenn ein Quench, eine lokale

Temperaturerhöhung in einer Magnetspule,

die zum Verlust der supraleitenden Eigen-

schaften führt, auftritt (siehe Abb. 1). Damit

diese Energien sicher entnommen werden

können, sind hochzuverlässige Schutzsys-

teme erforderlich, die mit neuen Herausfor-

derungen der Zuverlässigkeitsabsicherung

konfrontiert sind, wie z. B. der zunehmenden

Verlagerung kritischer Funktionen in program-

mierbare Einheiten (z.B. FPGAs).

Abbildung 1: Quench [1]

Zielsetzung

Erarbeitung eines Leitfadens zur Zuverlässig-

keitsabsicherung sicherheitskritischer, in

Kleinserie gefertigter und aus Hard- und

Software bestehender Systeme.

Vorgehensweise

Zu Beginn des Projektes werden Zuverlässig-

keitsanalysen für Systeme, wie dem für die

Detektion eines Quenches erforderlichen

Universal Quench Detection Systems (siehe

Abb. 2), mit den etablierten Arbeitsabläufen

und Methoden der Zuverlässigkeitsabsicher-

ung (FMEA etc.) durchgeführt. Darauffolgend

werden neuartige Methoden der Zuverlässig-

keitsabsicherung erforscht, um prozesstech-

nische und nicht hardwarebezogene Faktoren

besser in die Analyse einbeziehen zu können.

Zudem wird untersucht, wie Testdaten von

Vorgängersystemen oder aktuellen Systemen

bestmöglich in die Zuverlässigkeitsbewertung

integriert werden können. Basierend auf den

bestehenden Verfahren und neuen For-

schungsergebnissen wird eine Guideline zur

Zuverlässigkeitsabsicherung entwickelt.

Abbildung 2: Universal Quench Detetction System (UQDS) [2]
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